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V O R W O R T

Die Entwicklung in der Gelenkwellentechnik ist gekennzeich-
net durch stetige Zunahme des übertragenen Drehmoments bei
gleichbleibenden äußeren Abmessungen der Gelenkwelle und
ihrer Bauelemente. Diese Entwicklung war nur möglich durch
Einführung von formschlüssigen Flanschverbindungen mit
einer speziell auf diesen Anwendungsfall zugeschnittenen
Planverzahnung.

Bei schweren Nutzfahrzeugen mit Antriebsleistungen von
300 kW und mehr haben sich kreuzverzahnte Flansche, die in-
zwischen nach ISO 8667 und 12557 genormt sind, für die
Übertragung von Drehmomenten bis 42 kN als besonders gut
geeignet erwiesen. Allerdings gab es bisher für eine opti-
male Auslegung der Verbindungselemente keine ausreichend
abgesicherten Berechnungsregelwerke, vor allem auch nicht
für die Auslegung in Abhängigkeit von der Größe des Beu-
gungswinkels von Gelenkwellensystemen.

Zur Klärung dieser Fragen wurden die Versagensmechanismen
ermittelt, die bei Belastungen, wie sie unter extremen Ein-
satzbedingungen bei Lastkraftwagen auftreten können, wirk-
sam werden.

In experimentellen Untersuchungen mit reiner Torsions- wie
auch mit überlagerter Axialkraft und in theoretischen Un-
tersuchungen wurde der Einfluß der schädigenden Faktoren in
Abhängigkeit vom Beugungswinkel ermittelt und anhand der
Kriterien Schraubenbruch, Flanschbruch und Nachlassen der
Vorspannung der Verbindung bewertet.

Im vorliegenden Bericht werden Untersuchungsmethode und Er-
gebnisse des Forschungsvorhabens, das von den im Anhang na-
mentlich genannten Mitgliedern des FAT-AK 8 'Drehmoment-
wandlung und Kraftübertragung' betreut und begleitet wurde,
dargestellt und erläutert.

Es zeigte sich, daß die Anteile an hohen betrieblichen und
konstruktionnsbedingten Belastungen für die Haltbarkeit der
kreuzverzahnten Flanschverbindungen bestimmend sind.
Weniger Einfluß hat die Verzahnungsqualität. Die in dieser
Verbindung auftretenden komplexen Verspannverhältnisse und
Belastungsarten sind durch die VDI-Richtlinie 2230 zur Di-
mensionierung von Schraubverbindungen nicht abgedeckt. Da-
her ließ sich ein einfaches analytisches Berechnungsverfah-
ren für die betriebssichere Auslegung dieser Flanschverbin-
dungen nicht finden.

FORSCHUNGSVEREINIGUNG AUTOMOBILTECHNIK EV (FAT)

Frankfurt am Main, im Juni 1994
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